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Berlin, 19. Juni 2023 

Redaktioneller Beitrag:  
Global Forum für Inklusion und Berliner Erklärung 

 

„Berliner Erklärung“ gestartet 
und per QR-Code verfügbar  
Für eine inklusivere Welt: „Inklusions-Revolution“ beim 
Global Forum 

 
Großer Jubel, viel Beifall und Hoffnung auf Veränderungen – mit dem Drü-
cken des roten Buttons auf der großen Bühne in Halle 7.2 wird beim internati-
onalen „Global Forum für Inklusion“ am 18. Juni der Start in eine neue Ära 
gefeiert: Ein QR-Code erscheint zur „Berliner Erklärung“ auf der Leinwand 
und alle sollen diese nun unterzeichnen. 

 

Symbolisch für alle der etwa 720 Forumsteilnehmenden mit Vertreter*innen aus Politik, NGOs, 

Wissenschaftler*innen und Athlet*innen der Weltspiele setzten Timothy Shriver (Vorsitzender 

Special Olympics International), Mary Davis (Special Olympics International), Heidi Mallet (Vor-

stand Global Athlete Leadership Council), Brina Maxino (SSIGM/Youth Leader, Special Olympics 

Philippinen), Mara und Anca Oprea (Global Leadership Council, Special Olympics Rumänien) so-

wie Sven Albrecht (Geschäftsführer Special Olympics World Games) damit ein symbolisches Zei-

chen.  
 

Und dann ist sogar die Rede von einer „Inklusions-Revolution“:  „Wir schlagen ein neues Kapitel 

im Buch unserer Geschichte auf und werden mit dieser Erklärung rausgehen in die Welt“, sagte 

Timothy Shriver. Als erster scannt er mit seinem Handy den QR-Code und unterzeichnet die 
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Erklärung: „Alle sind aufgerufen, diese zu unterschreiben. Wir brauchen nicht mehr Wörter auf 

dem Papier, wir müssen Türen öffnen und ins Handeln kommen! Jeder muss aktiv werden. Alle 

gemeinsam können wir etwas bewirken. Wir versuchen hier, eine Revolution in Sachen Inklusion 

anzuführen.“ 

 

Die Forderung der „Berliner Erklärung“ lautet: Wir rufen alle Regierungen weltweit dazu auf, 

alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um den Schulsport inklusiv zu gestalten; für die Be-

reitstellung ausreichender Mittel zur Umsetzung dieser Maßnahmen zu sorgen; mindestens drei 

Prozent des Bildungsbudgets für Schüler*innen mit Beeinträchtigung zu verwenden; ein noch 

größeres Budget anzustreben, das alle Studierenden mit Beeinträchtigung vollständig unter-

stützt und  Special Olympics zu unterstützen, um inklusiven Sport weltweit zu fördern und zu för-

dern. Nachdem bereits 185 Länder die UN-Behindertenrechtskonvention unterzeichnet haben, 

soll die neue „Berliner Erklärung“ einen weiteren weltweiten Meilenstein zu mehr Inklusion set-

zen. Genau wie das „Global Forum“ insgesamt für Motivationen, Austausch und viel Energie 

sorgte.  

 

Timothy Shriver erwähnte, dass derzeit weltweit 85 Prozent der Menschen mit geistigen Beein-

trächtigungen keine Schule besuchen: „Das ist unfassbar schockierend! Wie soll das weitergehen, 

wenn das von der Regierung nicht angeboten wird und Menschen mit Beeinträchtigungen keinen 

Zugang zu Bildung haben?“, fragte Shriver. „Darum haben wir unsere Forderungen aufgestellt. 

Alle gemeinsam können wir etwas bewirken.“ 

 

Beim „Global Forum“ standen an zwei Tagen die Themen „Inklusive Gemeinschaften – Zugang 

für alle“, „Inklusive Bildung“ und „Internationale Zusammenarbeit & Entwicklung“ im Fokus. 

Zahlreiche internationale Referenten sprachen über die Notwendigkeit der Inklusion weltweit, 

gaben Beispiele zur Umsetzung aus ihren Regionen und tauschten Anregungen aus – auf der gro-

ßen Bühne und bei kleineren Diskussionsrunden und intensiven Workshops. Regen Austausch gab 

es zur Zukunft von Special Olympics als Impulsgeber, zu einem gesunden Leben für alle mit Zu-

gang zum Gesundheitswesen, zur möglichen Ausbildung von Menschen mit geistiger Beeinträch-

tigung an Universitäten, zur Schaffung von Unified Schools, zum Zugang zum Arbeitsmarkt, zur 
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Partizipation in Politik und Gesellschaft oder zur Digitalisierung als Chance für Menschen geis-

tige Beeinträchtigungen.  

 

Sven Albrecht sagte: „Wir sind dankbar, dass 176 Delegationen nach Berlin gekommen sind. Das 

macht uns stolz. Hier beim Forum bieten wir allen eine Plattform für den Austausch mit Politi-

kern, Teilnehmer*innen und Entscheidungsträgern.“  

 

„Die Allerwichtigsten sind die Athlet*innen der Weltspiele, diesem größten Sportfest in Deutsch-

land seit mehr als 50 Jahren“, erklärte Jürgen Dusel (Behindertenbeauftragter der Bundesregie-

rung). „Diese Weltspiele machen Menschen mit geistigen Beeinträchtigungen sichtbar und die 

Gesellschaft kann in Sachen Freude, Fairness, Rücksichtnahme und Zusammenhalt viel von ihnen 

lernen. Es ist wunderbar, dass bei diesem Forum die Athlet*innen auf Entscheidungsmacher tref-

fen, weil sie ein Recht auf Inklusion haben. Es geht um den Austausch und darum, voneinander zu 

lernen. Mit der Berliner Erklärung wollen wir erreichen, dass die Welt besser, inklusiver wird. 

Wir geben mit diesen Weltspielen der Arbeit für Inklusion Rückenwind. Ganz Deutschland und 

die ganze Welt schaut auf diese Spiele!“ 

 

Dr. Katarina Barley (Vize-Präsidentin Europäisches Parlament) betonte, dass es für sie als Ver-

treterin der Europäischen Union hier ein besonderer Moment sei: „Wir in der EU sind in Vielfalt 

vereint, wir sind überzeugt, dass Individualität uns stärker macht. Wenn mehr Menschen an das 

Weltspiele-Prinzip ´zusammen unschlagbar´ glauben, wird die Welt besser werden. Lassen Sie 

uns feiern und die Welt zu einer besseren machen!“ 

 

„Ich bin Botschafter und Athletensprecher aus Pakistan“, stellte sich Haseeb Abbasi dem Publi-

kum vor. Er erhielt viel Beifall. „Seit zwölf Jahren bin ich bei Special Olympics dabei, es hat mein 

Leben positiv verändert. Ich bin Moderator einer Show in Pakistan und motiviere Menschen. 

2013 habe ich bei den Special Olympics Wettbewerben der Pazifik-Regionen zwei Goldmedaillen 

gewonnen. Hier in Berlin kommen wir aus der ganzen Welt zusammen und stellen unsere Talente 

unter Beweis. Es geht darum, dass respektiert werden für das, was wir tun! Bis hier nach Berlin 

war es ein langer Weg zur Inklusion. Nicht jeder schafft es aus der Isolation. Aber wir haben uns 
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gegen Diskriminierung gestellt und uns sichtbar gemacht. Geht auch auf die Straße und bewirkt 

etwas, weil wir Veränderungen weiterbringen müssen!“ 

 

Juliane Seifert (Staatssekretärin im Bundesministerium des Innern und für Heimat) brachte einen 

Vergleich mit dem Bauhaus ein und motivierte: „Bauhaus hat einen Traum verwirklicht und 

Künstler und Handwerker zusammengebracht, was große Auswirkungen nach sich gezogen hat. 

Auch hier bei den Weltspielen kommen Menschen aus allen Bereichen zusammen, die gemeinsam 

etwas Neues schaffen wollen – und zwar eine inklusive Welt. Wir sehen Inklusion als Menschen-

recht. Diese Konferenz ist eine phantastische Initiative und bietet gute Möglichkeiten für Inklu-

sion. Mit vielen Partnern kann man viel erreichen. Athlet*innen erklären uns, was Inklusion be-

deutet und wie sie umzusetzen ist.“ 

 

Mara und Anca Oprea (Global Youth Leadership Council, Special Olympics Rumänien) meldeten 

sich als Vertreterinnen der Jugend zu Wort: „Bei diesem Forum sind so viele wichtige Vertreter 

aus allen Ländern, sie respektieren die Jugend. Es ist für uns ein Zeichen der Anerkennung. Was 

hier besprochen wird, wird in die Länder getragen. Wir werden eine erste Jugenderklärung ab-

schließen und festhalten, was die Prioritäten und Grundvoraussetzungen sind. Wir zeigen, wie 

junge Menschen Inklusion voranbringen können.“ 

 

 

„Es ist wunderbar, dass die Bewegung von Special Olympics so angewachsen ist“, sagt Dr. Tedros 

Adhanom Ghebreyesus, Generaldirektor der Weltgesundheitsorganisation WHO, der per Video 

zugeschaltet war. „1968 kamen 1.000 Athlet*innen nach Chicago, heute sind es 176 Länder. Spe-

cial Olympics unterstützt Familien und Gemeinschaften. Oft ist es so, dass Menschen mit Beein-

trächtigungen keinen Zugang zum Gesundheitswesen haben. Aber Inklusion im Sport ist Priori-

tät, weil damit die Gesundheit gefördert wird. Darum haben wir ein Programm aufgelegt. Wir 

setzen uns dafür ein, dass Menschen mit Beeinträchtigungen Zugang zum Sport bekommen, um 

auch soziale Isolierungen aufzubrechen. Gesundheit und Wohlbefinden sind wichtig – aktuell 

sind vier von fünf Jugendlichen nicht sportlich genug. Ich versichere Ihne, dass die WHO tut, was 

sie kann, um zu unterstützen. Wir wünschen den Athlet*innen alles Gute!“ 
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„Von unserer Regierung habe ich zwei Millionen Dollar bekommen als Zuschuss für unsere Ar-

beit“, berichtete Yolanda Eleta de Varela von Special Olympics Panama. „Damit gehen wir in 25 

Schulen und wollen 130.000 Kinder in unserem Land erreichen, damit Kinder mit und ohne Be-

einträchtigung zusammen lernen. Wenn wir das in Panama erreichen, dann ist das auch in ande-

ren Ländern möglich!“ 

 

Als Fazit des internationalen Global Forums steht für alle Teilnehmenden der Wunsch, die Idee 

der Special Olympics im Sinne der Begründerin Eunice Kennedy-Shriver weiterzutragen und sich 

mutig für Menschen einzusetzen, die Hilfe brauchen. Global Forum-Moderator Ian Harper 

(SSIGM, Special Olympics Großbritannien) sagte abschließend: „Bleiben Sie stark, auch wenn die 

Welt um Sie herum sagt, dass Inklusion nicht wichtig ist. Sie ist verdammt wichtig! Machen wir 

also weiter, bis die Reise zu Ende gebracht ist und alle inkludiert sind!“ – Was für ein Anspruch, 

was für ein Ansporn. 

 

Die „Berliner Erklärung“: www.specialolympics.org/what-we-do/games-and-competi-

tion/world-games/world-games-berlin-2023/the-berlin-declaration 

 

Mehr Informationen zu allen Kongressen: www.berlin2023.org/de/engagement/kongresse 

  


